
FREISTAAT SACHSEN

Der Ministeryr?isident

Sehr greehrte Danen und Herren,

Grußwort

ales Herrn l.tlniste4rlislalenten

fti! dt€

1. GeDeinaane Sttzulg aler Lanaleselternräte

Baalen-wlirEteDbergs unal ales F.elslaates sacheen

ich wünsche der erslen Gemeinsamen Sitzung der Landes-

e1!ernräre Baden-Würl !enbergs und Sachsens eine er-

tolsreiche Arbeit  im Inleresse unserer Schüler innen

und Schü}er.  GleichzeiLi€r hoffe ich, daß daini t  der

Grundstein für eine erfolsreiche und dauerhafte

zusammenarbeir  gelegt wird. Der direkre Erfah-

rungsausbausch führt  zum besseren verstehen der spezi-

e1len Problene in unseren beiden Ländern. Er ls!  dani!

ein wicht igrer BeiLraq zur inneren Einheit  Deutsch

Die t iefgrei fenden veränderungen der leLzten beiden

Jahre haben a11en Menschen in Osr- und Wesrdeulschland

gewalt ige Leislungen abverlang!.  Für die Schüler innen

und schüter,  die jungen Menschen vor a11en in



OsedeuLschtand, haben sich in exLrem kurzer zei t  das

werresyslem und die Lebensumstände, aber auch die

P e - s p e k l : \ e n  v o  r i g  v o r ä n d ö r - ,  ! u r  c l e n  ' r n z e l n e r

Jugendl ichen isE es schwet,  niE der Geschlchle Schri l l

zu hatren, die Begegnunqsräwe des neuen denokrati

schen Syslems akt iv zu nulzen und die sich daraus er-

gebenen chancen zu erkennen. PlÖtzl ich, fasL über

Nacht,  is!  hier selbständiqkei! ,  InlLiaLive gefragt,

wird nichts nehr "von oben" festgeles!.

Die veränderungen in unsere!  Gesel lschaf t  haben v ie l -

fach zu or ient ierunsslosiskei !  bei  den äl teren und in

der Folse auch bei den jüngen Menschen seführt

Danit  verslärk!  s ich gleichzei l is die Gefahr,  däß An

geboLe und Posilionen extremer Gruppen angenomen wer

d a r .  s i e  b i e E e i  p l o u s i o l e  S . l e i ' e ' k _ ä r . n g e n  f !  a l l e

Probleme an. Die Folge: cewal lberei tschaft ,  Aus-

länderhaß und nicht 2uletzr ] (r in inal i tär.

Diesen cefahren der or ient ierunssrosigkei l  müssen wir

kraftvoll beqesnen. Die Reqierunsen nüssen Bedinsungen

schaffen, die es der i lusend er leichleln, die Ideen und

Regeln des denokrat ischen RechtssLaates und seiner

freihei ! l ichen Ordnunq anzunehmen. Die, lugendarbei!

nuß vor a1lem auf komunaler Ebene und in den kleinen

Lebenskreisen erfolqen. In l ' lohngebie!,  der

Nachbarschaft ,  in verein, in schü1e und Beiuf.  rn der

Fanitie, bei Freunden und Bekannten kann das Kind, der



Jusendl iche f raqen, d iskul ieren,  s ich beralen und

beralen Lassen- Hier  l ieg!  d ie HaupEveranlwortung für

die . tugendarbei t .  Ich f reue nich besonders,  daß Sie,

neine Danen und Herren,  oder besser,  s ie,  L iebe

Eliern, den Ball aufsenomen haben, un Ihren Kindern,

unseier  Jugend zu hel fen,  s ich zurechlzuf inden.

Das unrnittelbare cespräch zvischen den Baden

t!ürLteinbergern und den Sachsen, aus den auch privaie

(ontakbe erwachsen, führt zum besseren gegrenseitigren

V e r s L ä n d n i s ,  v : e l l e i c h L  - - c h  z '  F r e J n d s . h . I L e n .

Der Landesel lernra! isb ein wicht iges Gremiur0. Er

berät das (ul tusminister ium in vielen Fragen. rch bin

sicher,  daß die inlensive zusarünenarbeit  der

Landeselternräte beide SeiLen bereichern wird.

Der erslen Geneinsamen Sirzung der LandeselternräEe

Baden württembergs und Sachsens wünsche ich in ihrer
.-  Arbeit  v iel  Erfolg.

hnl,*l*1
Kurr Biedenkopf\


